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Auf  der  islamistischen  und  antisemitischen  sog.  Al-Quds-
Demonstration am Samstag, den 3. August 2013 in Berlin, wurden
unter  Polizeischutz  auf  dem  Kurfürstendamm  unter  anderem
Bilder  des  Massenmörders  Baschar  al-Assad,  dem  derzeitigen
syrischen  Präsidenten  gezeigt.  Dieser  ist  ein  Freund  des
iranischen Mullah-Regimes.

„Zugleich sollte Deutschland seinen guten Ruf auch unter der
iranischen Bevölkerung nutzen“, erklärte am Wochenende Omid
Nouripour in einem Interview. Deutschland habe demnach einen
„guten Ruf“ im Iran.

Das gilt auch für die arabische Welt. Doch was für Schulbücher
wurden unter der Herrschaft von Assads Vater, Hafiz al-Assad,
produziert und werden teils bis heute, unter der Herrschaft
von Assad Junior, in den Schulen benutzt? Was für ein Bild von
den Deutschen und von deutscher Geschichte wird in Syrien in
den Schulen vermittelt? „Deutsch-arabische Freundschaft“ – was
soll das sein?

Die Islamwissenschaftlerin Renate Heugel hat 2013 ihre 2011 an
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der  Eberhard-Karls-Universität  Tübingen  eingereichte
Magisterarbeit  überarbeitet  und  als  Buch  publiziert:  „Die
deutsch-arabische  Freundschaft.  Deutsche  Geschichte
(1815–1945)  in  syrischen  Schulbüchern“.

„Die  Idee  zur  vorliegenden  Arbeit  geht  auf  einen
Sprachaufenthalt in Damaskus in den Jahren 2002/2003 zurück.
Sehr  häufig  äußerten  Syrer  eine  große  Bewunderung  für
Deutschland. Damit verbunden war die Annahme einer ‚deutsch-
arabischen  Freundschaft‘  sowie  der  Wunsch,  die  arabische
Nation möge ihr Schicksal gemäß dem ‚Vorbild Deutschland‘ in
die  Hand  nehmen.  Die  Sympathiebekundungen  waren  meinst
begleitet  von  einer  tiefen  Verehrung  Adolf  Hitlers  bei
männlichen und Eva Brauns bei weiblichen Gesprächspartnern.
Diese Ergebnisse gaben den Ausschlag, sich mit der syrischen
Vorstellung deutscher Geschichte näher zu beschäftigen.“[i]

Dieser  Ausgangspunkt  schreit  geradezu  nach  einem  größeren
Publikum  –  doch  das  wird  es  kaum  geben,  denn  ein  großes
Ärgernis ist die Tatsache, dass Heugel diese Arbeit für 75,80
€ im Verlag Dr. Kovač veröffentlicht hat, der die Preise noch
nicht einmal auf der eigenen Homepage angibt, und man sie erst
beim Klicken z.B. auf einen Link zu Amazon findet. Ein solch
grotesker Preis für ein Softcover-Buch mit 214 Seiten wird
dazu führen, dass so gut wie keine Studentin und kein Student
und auch kaum Wissenschaftler das Buch kaufen werden. Es ist
zudem höchst problematisch und vom Verlagswesen aus betrachtet
geradezu skandalös, von Bibliotheken zu erwarten, 75€ für ein
so kleines Buch auszugeben!

1932  gründete  der  Libanese  Antun  Sa’adas  (1904–1949)  die
Syrische Soziale Nationalistische Partei (SSNP), die sich an
die NSDAP anlehnte und als Parteihymne „Syrien, Syrien über
alles“ wählte, die „zur Melodie der deutschen Nationalhymne“
gesungen wurde.[ii] Zurecht stellt die Autorin in Frage, warum
viele  Wissenschaftler  solche  Anleihen  an  den
Nationalsozialismus (vor und nach 1933) als bloß symbolisch
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betrachten, angeblich ohne größere Bedeutung für die Ideologie
und politische Kultur des Landes.[iii] Der Syrer Sati al-Husri
(1882–1968) war der Vordenker des Panarabismus und ein großer
Anhänger des deutschen Nationalismus. Der Gründer der Ba’t-
Partei,  Misli  Aflaq  (1912–1989)  war  ebenso  begeistert  vom
deutschen Rassismus, Nationalismus und Nazismus.[iv]

Die Autorin übersetzte Textstellen aus syrischen Schulbüchern
und  dokumentiert  die  entsprechenden  Stellen  im  Anhang  im
arabischen Original. So hieß es bereits Anfang der 1960er
Jahre in einem „vom syrischen Bildungsministerium“ verfassten
Text:

„Glaubt ihr, die Ungerechtigkeit an einer Handvoll Juden in
Nazideutschland  rechtfertige  es,  sich  den  Besitz  von
Millionen Arabern gewaltsam anzueignen?“

In einem 1998/99 publizierten Schulbuch für die 10. Klasse ist
dann zu lesen:

„Wo aber ist der Unterschied zwischen dem Wesen des Nazismus
und dem Wesen des Zionismus? Die Nazis beanspruchten für sich
die rassistische Überlegenheit. Die Zionisten beanspruchen,
das von Gott erwählte Volk zu sein, dem sich alle Völker der
Welt  unterwerfen  müssen.  (…)  Die  Nazis  verfolgten  und
vertrieben die anderen Völker, die Zionisten machen heute
dasselbe  mit  den  Arabern  und  morgen  mit  den  anderen
islamischen  Völkern.“[v]

Im Folgenden stellt Heugel einige Aspekte deutscher Geschichte
von 1815–1945 und die Darstellung in syrischen Schulbüchern
dar,  was  häufig  wenig  ertragreich  ist.  Problematisch  ist
Heugels Bezug auf so manche Literatur wie auf einen Text des
ehemaligen  Nazis  Theodor  Schieder  aus  dem  Jahr  1975  als
Beispiel  der  „neueren  Forschung“  zu  Bismarck  und  dem
Kaiserreich.  Heugel  scheint  die  geschichtswissenschaftliche
Debatte  über  Theodor  Schieder  nicht  zu  kennen,  doch  ein
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Hinweis  darauf  ist  unabdingbar  in  einer  heutigen
wissenschaftlichen  Arbeit.

In der anschließenden Darstellung versucht die Autorin Aspekte
der  deutschen  Geschichte  und  deren  Rezeption  in  syrischen
Schulbüchern zu beleuchten, was nicht sehr überzeugend wirkt.
Ein Schwerpunkt auf die Zeit des Nationalsozialismus wäre viel
wichtiger  und  für  ihre  Ausgangsposition,  warum  heutige
Syrerinnen und Syrer Hitler und Eva Braun bzw. NS-Deutschland
huldigen,  naheliegend  gewesen.  Aus
geschichtswissenschaftlicher Perspektive sind der Aufbau und
die Darstellung so nicht überzeugend, es werden ohne größeren
Erkenntnisgewinn allerhand Konflikte und Ereignisse des 19.
und frühen 20. Jahrhunderts lediglich angerissen.

Interessant  und  wichtig  wird  es  erst  wieder  bei  der
Darstellung der Weimarer Republik, dem Aufstieg der NSDAP und
dann  der  Nazi-Zeit.  Das  exemplifiziert  Heugel  am  Beispiel
eines zweibändigen Schulbuches für das Fach Geschichte der 11.
Klasse, dessen Teile zuerst 1987/88 erschienen sind und „im
Jahr  2011  in  unveränderter  Form  in  Syrien  in  Gebrauch“
waren.[vi] Darin heißt es bezüglich der Weimarer Republik:

„Hinzu kam eine Rezession im Innern, bei der der Wert der
deutschen Mark verfiel und alle sozialen Klassen ihr Vermögen
verloren. Das Leben wurde zu einer Last, die nicht zu tragen
war. Die Juden jedoch, die mit Wertpapieren auf den Märkten
ihren Spott trieben, wurden reich.“[vii]

Das kommentiert Heugel wie folgt:

„Mit der Behauptung, hinter der Inflation in Deutschland
steckten die Juden, greifen die Schulbuchautoren eine damals
in Deutschland durch antisemitische Hetzkampagnen verbreitete
Vorstellung auf, die 1923 zu gewalttätigen Übergriffen auf
die jüdische Bevölkerung in Berlin geführt hatte.“[viii]



Mehr noch:

„Doch beschränkt sich das ‚unheilvolle Treiben‘ der Juden in
den Schulbüchern nicht nur auf den ökonomischen Bereich. Im
Sinne des Denkens antisemitischer Kreise im Deutschland der
Zwanzigerjahre wird ihnen auch die Schuld an der deutschen
Niederlage im Ersten Weltkrieg in die Schuhe geschoben. So
heißt  es  bei  Hitler  kommentarlos:  ‚Er  führte  sich  die
Stellung der Juden in Deutschland vor Augen und ihre Rollen,
die sie bei der Schwächung und Niederlage Deutschlands im
Krieg  gespielt  hatten‘  (S.  87).  Mit  der  Übernahme  der
‚Dolchstoßlegende‘  stehen  die  Schulbuchautoren  in  der
arabisch-islamischen  Welt  nicht  allein,  auch  Rasid  Rida
vertrat diese Ansicht.“[ix]

Bezüglich der nationalsozialistischen Herrenmenschenideologie
erkennt  Heugel  Parallelen  in  der  syrischen  Ideologie  und
schreibt:

„Die in den Schulbüchern dargestellte nationalsozialistische
Rassenlehre  erinnert  in  ihrer  Formulierung  an  die
Vorstellungen der Theoretiker der Ba’t-Partei, wonach die
unvergängliche Mission der Araber in ihrem genuinen Beitrag
zur Weltzivilisation bestünde. Dieser werde einzig durch ihre
physische Natur ermöglicht. Während bei Misil Aflaq die Idee
von  der  Nation  als  einer  Schicksalsgemeinschaft  im
Vordergrund  stand,  intergrierte  Zaki  al-Arsuzi  westliche
Rassentheorien  hinsichtlich  des  Orients  in  seine
Anschauungen, drehte die Wertung jedoch um und betrachtete
Araber als die Überlegegenen. Grundlegend hierbei sei die
Einheit der arabischen Rasse.“[x]

Problematisch bei Heugel ist jedoch z.B. die Erwähnung des
Bombenkrieges im Zweiten Weltkrieg, zu dem sie schreibt, es
herrsche „Uneinigkeit“ ob dieser zu den „Kriegsverbrechen“ zu
zählen sei und wenn ja, dann hätten sich „neben Deutschland
auch Großbritannien und die USA schuldig gemacht“.[xi] Die



rechtsextreme, jahrzehntelange Propaganda gegen den vor allem
englischen  Luftkrieg  gegen  Nazi-Deutschland  scheint  die
Autorin  nicht  zu  kennen,  geschweige  denn  die  sekundär
antisemitische Reaktionsweise in den letzten Jahren, als im
Mainstream  der  Bundesrepublik  (beispielsweise  in  der  BILD-
Zeitung  und  durch  den  Autor  Jörg  Friedrich)  das  Wort
„Krematorium“  nicht  nur  für  Auschwitz,  vielmehr  für  die
Dresden benutzt wurde. Schuldrojektion auf die Alliierten ist
ein zentraler Topos der Schuldabwehr bzw. –relativierung in
Deutschland. Dazu gibt es auch einen Forschungsstand. Doch wie
schon bei der Darstellung von Bismarck und vieler anderer
Zeiträume  deutscher  Geschichte,  kann  die  Islamforscherin
historiographischer und geistes- wie sozialwissenschaftlicher
Analyse  nicht  folgen  und  dabei  entstehen  wissenschaftlich
problematische  Sichtweisen.  Der  Schwerpunkt  des  Bandes,
syrische Schulbücher, kommt dabei immer wieder zu kurz.

Viel interessanter sind Hinweise auf das Verhalten deutscher
Lehrer bzw. Deutsch Lehrender am Goethe-Institut in Damaskus
aus dem Jahr 2003, als diese sich weigerten in einem Buch den
Kniefall Willy Brandts aus dem Jahr 1970 aufzunehmen und zu
thematisieren.[xii]

Nur  ganz  am  Rande  kritisiert  die  Autorin  deutsche
Islamforscher/innen  wie  Gudrun  Krämer  oder  Ulrike
Freitag.[xiii]  Ganz  verschämt,  aber  doch  lesbar  in  einer
Fußnote,  wendet  sich  Heugel  dann  gegen  den  Begriff
„islamistischer Antisemitismus“ da doch der Islam (an und für
sich) ein „Herrschaftssystem  und eine Gesellschaftsordnung“
beinhalte.[xiv]  Eine  solche  weitgehende  Behauptung  in  eine
Fußnote  zu  verpacken  ist  unsinnig,  da  daraus  sich  doch
weitreichende analytische Schlußfolgerungen ableiten lassen.
Eine wissenschaftlich fundierte Differenzierung von Islam und
Islamismus  (unabhängig  davon,  ob  man  nun  theologisch,
philosophisch, politisch oder wie immer Religion an sich oder
speziell (und nur) den Islam grundsätzlich in Frage stellt
oder nicht, was selbstredend möglich ist), wird somit noch



nicht einmal diskutiert.

Apodiktisch zu setzen, „der“ Islam sei ein Herrschaftssystem
und zu keiner Zeit nur als private Angelegenheit zu sehen,
leugnet die de facto Existenz von moderaten Muslimen, die
Religion  als  Privatsache  und  den  Islam  gerade  nicht  als
politisch und somit nicht als Herrschaftssystem ansehen und
dafür kämpfen, dass sich diese Sichtweise weltweit in der
islamischen Welt durchsetzt.

Der größte methodische Fehler dieser gleichwohl sehr wichtigen
und  an  sich  grundlegenden  Arbeit  ist  die  Übersetzung  des
Vorworts der skandalösen Dissertation von Mahmud Abbas, die
1984 auf Arabisch erschien. Der heute als angeblich seriöser
Gesprächspartner von US-Außenminister John Kerry (und somit
von  Präsident  Obama)  geadelte  Mahmud  Abbas  ist  ein
Holocaustleugner, so eklig wie jeder deutsche, Schweizer oder
österreichische  Neonazi.  In  seiner  Dissertation  schreibt
Abbas:

„Offensichtlich war es für die zionistische Bewegung von
Vorteil, die Anzahl der im Krieg Getöteten aufzubauschen, da
sich daraus ein größerer Gewinn erzielen ließ. Mit Nachdruck
bestanden  die  Zionisten  auf  den  sechs  Millionen  und
verankerten  sie  im  Bewusstsein  der  öffentlichen  Meinung.
Damit verstärkten sie die Gewissensbisse und steigerten die
Sympathien für den Zionismus. Von vielen Wissenschaftlern
aber  wurde  die  Zahl  infrage  gestellt.  Sie  kamen  zu
verblüffenden Ergebnissen, wonach die Anzahl der jüdischen
Opfer lediglich Hunderttausend betragen hatte.“[xv]

Wie Holocaustleugner weltweit, von Robert Faurisson, Arthur
Butz, Thies Christophersen und Wilhelm Stäglich hin zu Mahmoud
Ahmadinedschad, leugnet der Araber Abbas den Holocaust bzw.
die Existenz der Gaskammern zur Vernichtung der europäischen
Juden. Abbas schreibt in seiner Dissertation:

„Der zweite Punkt betrifft die Opfer selbst. Ihre Tötung in



den Konzentrationslagern und Gaskammern kann nicht eindeutig
nachgewiesen werden. (…) Abschließend kann gesagt werden,
dass die Gaskammern glücklicherweise nicht zur Tötung von
Juden verwendet wurden. Der französische Professor Robert
Faurisson untersuchte solche Kammern und kam zu dem Schluss,
dass  sie  in  Wirklichkeit  dem  Zweck  dienten,  Bakterien
abzutöten.“[xvi]

Holocaustleugnung und Antizionismus sind der Kern des Buches
von Abbas. Seine Arbeit trägt den Titel „Die andere Seite. Die
geheimen Verbindungen zwischen den Nazis und den Zionisten“,
das Titelbild zeigt zwei Soldaten, einer mit einem Hakenkreuz
auf dem Helm, der andere mit einem Davidstern.

Es  wäre  von  herausragender  Bedeutung  gewesen,  wenn  Renate
Heugel diese bedeutende islamwissenschaftliche Leistung – die
Übersetzung eines Textes eines so enorm einflussreichen Mannes
wie Abbas – als Teil ihrer Magisterarbeit betrachtet und im
Haupttext untersucht hätte anstatt die Übersetzung einfach so
in  den  Anhang  des  Buches  zu  stellen.  Dann  wäre  das  Buch
analytisch  reicher  geworden  und  die  Analyse  und  Kritik
syrischer Schulbücher, am besten nur fokussiert auf die Zeit
der  Weimarer  Republik  und  des  Nationalsozialismus,  hätte
methodisch  einwandfrei  zur  Analyse  und  Kritik  des
palästinensischen  Antisemitismus,  des  arabischen  und
muslimischen  Antizionismus  sowie  der  arabischen  und
muslimischen Holocaustleugnung gepasst. Es mag enorm schwierig
sein  sich  im  Fach  Islamwissenschaft  überhaupt  mit
Antisemitismus in der islamischen Welt zu befassen und es ist
ganz sicherlich alles andere als einfach überhaupt ein Studium
der Islamwissenschaft in Deutschland zu absolvieren, ohne die
Kritikfähigkeit an der arabischen und muslimischen Welt zu
verlieren.

Wer arabische Texte zu übersetzen in der Lage ist, sollte sich
gerade mit den äußerst problematischen Aspekten der arabischen
Welt befassen. Dies getan zu haben und den Judenhass oder



Antisemitismus  als  Kernelement  der  ‚deutsch-arabischen
Freundschaft‘ decodiert zu haben, ist eine wegweisende und
bleibende Leistung der Islamforscherin Renate Heugel.
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